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Wochemundschau
Bayern  hat wieder einen Mini st srpr äst best«

ken.  Am 8. November wählte der zur Wahl einberufene
Landtag mit großer Mehrheit den von der Bayerischen
Bolksparkei (Zentrum) in Borschlag gebrachten Landtags-
abgeordneken Dr . Eugen von Knilling  zum Nachfolger
des Grafen Lerchenfeld. Knilling. geboren 1865 in München,
war vom 12. Februar 1912 bis zum Ausbruch der Revolu¬
tion Kultusminister, in der letzten Zeit Leiter der Zweig¬
stelle München des Neichsausgleichsamts und bayerischer
Vertreter des Reichskommissars für Auslandsschäden. In
ihm hak Bayern wieder einen Ministerpräsidenten bekom¬
men, der in den Bahnen des Herrn von Kahr  wandelt.
In seiner Antrittsrede im Landtag am 9. November erklärte
er ausdrücklich, daß Kahrs Programm die maßgebende
Grundlage auch der neuen Negierung bleibe. Er führte dies
im weiteren in seiner Nede aus, die allerdings ebensogut
Zerr von Kahr hätte halten können. Gegen jede Anzweif¬
lung der Neichstreue Bayerns lege er Verwahrung ein,
aber er hoffe, daß von Berlin aus Bayerns Aeichsfreudig-
keik nicht wieder einer solchen Belastungsprobe ausgeseht
werde wie z. B . im vergangenen Sommeer anläßlich der
Ausnahmegesetze; in der Verteidigung der Selbständig¬
keit Bayerns  würde er jedenfalls seinen Mann stellen.
Aus dem Reich einen Einheitsstaat machen zu wollen, sei
geschichtlich, politisch und kulturell ein Unding, vielmehr
solle man zu den alten bewährten Grundlagen des
Bundesstaats  zurückkehren . Cr verlange eine ziel-
bewuszte, von natürlicher Würde getragene Neichspolitik,
die Schluß mache mit der unbedingten Erfüllungs-
polikik,  die entschlossen den Kampf gegen die Kriegs¬
schuldlüge  und die unerfüllbaren Entschädigungsforde¬
rungen des Verbands ausnehme. Zu den süddeutschen
Staaken werde er frenndnachbarliche Beziehungen pflegen.
Mit besonderer Schärfe betonte der Ministerpräsident , die
Negierung -werde die Skaatsaukoritäk zur Geltung zu bringen
wissen und Versuchen des gewaltsamen Umsturzes unter¬
schiedslos mit allen Mitteln begegnen und den dunklen Be¬
strebungen, das Verhältnis Bayerns zur Neichsregierung
durch erlogene Meldungen zu vergiften, aufs schärfste zu
Leibe zu gehen.

Solche Meldungen waren in der letzten Woche wieder
äufgekaucht und herumgetragen worden, und Graf Lerchen¬
feld und der Reichskanzler selbst sollen, in gutem Glauben,
ihnen zum Opfer gefallen sein. Es hieß, die bayerischen
«Faszisten"  d . h. die national -sozialistische Partei , die
in Bayern sich stark ausbreiket und namentlich ln Arbeiter-
Kreisen Boden gewinnt, bereite unter Führung des Kapi¬
täns Erhard  und des Generals Lüttwih,  die sich heim¬
lich in Bayern aufhalten sollen, einen Staatsstreich
gegen die Republik vor. Das Gerücht hat tatsächlich in
Berlin nicht geringe Erregung verursacht. Ohne Zweifel
hängt es mit dem Regierungswechsel zusammen, daß die
Staatsanwaltschaft  in München nun gegen die
Urheber und Verbreiter aller derartigen Gerüchte wegen
Landesverrats  vorzugehen beschlossen hat. Es wird
kaum jemand geben, welcher Richtung er auch angehören
mag, der nicht wünschte, daß die finstere Werkstätke der
Lügenschmiede einmal recht grell beleuchtet werde; sie haben
schon viel Unheil gestiftet, diese Kujone, in ihrem Unter¬
fangen, zwischen Nord - und Süddeutschland ihre Spreng¬
kapseln einzulegen und die deutsche Einheit zu zerreißen.
Man wird sich aber auch-nicht verwundern, wenn auch in
diesem Fall wieder, wie im Prozeß gegen Fechenbach,
Fäden aufgedeckk werden, die in irgendeine der zahlreichen
feindlichen Spionage st akionen  einmünden . Was
in dieser Beziehung alles geleistet wird, ist nicht auf eine
Kuhhaut zu schreiben. So konnte man am 9. November,
dem Gedenktag der Revolution,  der übrigens,
entgegen der ursprünglichen Absicht der Linken, aus poli¬
tischen  Gründen nicht als Arbeiksruhetag gefeiert wurde,
in Stuttgart auf den Straßen hören: Wissen Sie es schon?
Der Reichskanzler ist abgeseht,  ja er soll er¬
mordet  worden sein. —

Der Reichskanzler lebt aber noch. Und er ist auch nicht
.abgesetzt' , trotz der Hetze , die gegen ihn in dieser Woche
von den Pariser Blättern  auf höhere Weisung be¬
trieben wurde. Mit der Enkschädigungskommission, wenig¬
stens mit Herrn Barkhou  und folglich auch mit Herrn
Poincare  scheint es der Reichskanzlerverdorben zu haben,
seit er sich die Meinung erlaubt hat, erst müsse das deutsche
Volk Brok haben, ehe es Kriegsentschädigungen zahlen
könne. Das sei ein glatter Workbruch des Kanzlers, der
nach dem Londoner Ultimatum im Mai 1921 bei *cknem
Amtsantritt die uneingeschränkte . Erfüllung' aller Ver-
tragsverpflichkungen versprochen habe. Mit einer solchen

Regierung verlohne es sich nicht, weiter zu verhandeln, man
müsse ihr den Ernst zeigen usw. Alles ist im Fluß , alles
ist veränderlich, sagte vor mehr als zwei Jahrtausenden ein
alter Grieche. Das hat nun auch der Reichskanzler erfah¬
ren, dem Pvincare einst in der französischen Kammer gnä¬
dige Lobsprüche gewidmet hak. Er wird sich zu trösten wissen.
Uebrigens so ganz unerklärlich ist es nicht, wenn die Enk¬
schädigungskommission, die die große Reise nach Berlin mit
Sack und Pack nicht gescheut hak, in eine üble Laune ge¬
raten ist. Was nämlich der Reichskanzler namens der
Reichsregierung auf die wißbegierigen Fragen zum besten
gab, wie man sich in Deutschland die Regelung der Ent¬
schädigung und was drum und dran hängt, vorstelle, —
das war alles nur kein Plan ; die Kommission erfuhr nichts
als einige Schlagworte, die sie schon dutzendmal gehört hatte.
Herr Barthou wurde ordentlich grob, daß er die Reichs¬
regierung so wenig vorbereitet finde, da ihr doch der .„Be¬
such' schon seit Wochen angekündigt war . War das gering¬
schätzige Gleichgültigkeit oder Ratlosigkeit ober Aneinigkeit?
Herr Barkhou, der von sich und seiner Kommission keine
geringe Meinung hat, witterte und die Pariser Presse wet¬
terte pflichtschuldigst auf den Reichskanzler los. Die Lage
wurde sehr gespannt. Für die Börse  eine Prachts¬
gelegenheit zu einem grandiosen Fischzug. So einige Mil-
liärdchen dürften wieder in ihren Netzen hängen geblieben
sein, schnellte doch der liebe Dollar von 7500 bis über 9200
Mark in weniger als 24 Stunden hinauf — diesmal ohne
die sichtbare Hilfe der Amerikaner,  denn die hakten am
7. November großen Wahlfeiertag — und die Börsen¬
kurse stiegen in Berlin bis zu 11 000, in Worten elf -
tausend Prozent.  Fatal , daß auch der franzö-
sischeFrankendie  Reise in die Tiefe mitmachen mußte,
just in dem Augenblick, wo die französische Regierung in
Amerika große Getreideeinkäuse zu machen genötigt war,
denn auch in Frankreich ist die Ernte miserabel ausgefallen.
Das . Poilu " (Poalü gesprochen, d. h. des bärtigen Franz¬
manns) dürfte sich durch das Mißgeschick, hinter dem die
Pariser Presse neben anderem auch einen spitzbübischen
Freundschaftsdienst der Londoner Börse vermutet, um 20
bis 25 Prozentchen verteuern . Für die deutsche Mark war
aber die französische Reisebegleikung vielleicht auch so eine
Art Glück im Anglück, denn nachdem die Börsen auf ihre
Art ihre Meinung über die Berliner Konferenz ausgedrückl
hakten, ging der Dollar am 9. November urplötzlich wieder
auf 7800 herunter.

Manche werden sagen, die Meinungsäußerung der Börsc
sei so kostspielig wie unnötig gewesen; im Grunde gehen si-
die Konferenzen überhaupt gar nichts an und jedesmal Haber
diese unbefugten Meinungsäußerungen der deutschen Marl-
nur Schaden gebracht. — Weit gefehlt! Ohne die vermit¬
telnde Auslegung der gerade in politischen Dingen sehr fein¬
hörigen Börse hätten wir bei der musterhaften Verschwiegen¬
heit der modernen Regierungen über den wirklichen Staut
der Dinge kaum je die volle Wahrheit erfahren, und eS ist
und bleibt das und der Verdienst der Börse, daß sic uns zu
fühlen gibt, was uns zu hören versagt bliebe.

Die Börse  war es auch, die zuerst dahinter kam, des
ln der Reichsregierung nicht alles klappt : daß zwischen den
Reichskanzler Dr . Wirth  und dem Reichsfinanzministei
Dr. Hermes  in bezug auf die Möglichkeit und die Ar
und Meise der . Erfüllung ' und einige andere Dinge cir
gewisser Gegensatz  besteht . Aus den Pariser Blättcrr
und in französischer Färbung hat dann die deutsche Prrssi
das Feldgeschrei hie Wirth — hie Hermes übernommen unt
in der bekannten politischen Instinktlosigkeit im denkbai
ungünstigsten Augenblick, als die Verhandlungen auf Nadel:
Spitze standen, sich für oder wider ereifert und der verwun
derten Kommission das Filmbild der Regierungs¬
krise  an die Wand gemalt.

In den Gutachten der ausländischen Sach
verständigen  scheinen sich nun aber Wirth und Herme-
geeint zu haben. Notwendigkeit der Festigung der Marl
durch äußere Anleihe von 1000 Millionen Goldmark unkei
hälftiger Beteiligung der Reichsbank auf ein Wertverhält
nis von 3000 bis 3500 Mark zum Dollar, Rückkauf dei
Papiermark aus dem Ausland , Verminderung der deuk
schen schwebenden Schuld, d. h. der Schahwechsel, auf Grünt
deren die Reichsbank dermalen in 21 Druckereien tägliä
für 6 Milliarden Mark Banknoten Herstellen läßt, Ver
einfachung und Sparsamkeit im Reichshaushalk, Erhöhunc
der deutschen Arbeitsleistung über den Achtstunden
tag hinaus,  formelle Aeberwachung des wirtschaftlicher
Reichsgetriebes durch die Entschädigungskommission, da
aeben finanzielle Aeberwachung durch eine besondere Kom
Mission von Finanzleüken des Auslands und ein mindesten-
zweijähriger Aufschub  aller Zahlungen und Einschrän
kung der Sachleistungen — das ist der Inhalt der Gutachten

verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. —Er¬
zeigen find daher von

bestem Erfolg.

Für telek. Aufträge wird ke>>
oerlet GewShr üderuou -.mku
« » wird keine Gewähr dafür
übernommen , daß Anzeiger
ooer Nrllamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge
wünschten Stelle erscheinen
In Hallen »on höherer « r<
walt besteht kein Anspruch a»i
Lieferung »er Leitung oder aus
Rückzahlung d. Bezugspreises,

Telegramm-Adrrfie:
Gesellschafter Nagold

Postscheckkonto:
Stuttgart 5118.

96. Iahrgarm
Die Neichsregierung hat sie sich in ihren neuen Vorschläge,
in die Entschädigungskommission so ziemlich zu eigen gc
macht, und es ist nun die Frage , wie die Kommission sich
!>azu stellt. Die Börse  scheint zunächst eine gute Mei¬
nung zu haben, denn der plötzliche Tiefsprung des Dollar-
rm 9. November ist zum Teil gewiß auch auf die Anerken¬
nung, her Gutachten durch die Reichsregierung zurückzu-
iühren. England  und vielleicht Belgien  würden
vohl zufrieden sein, aber das Italien  Mussolinis will
ruf einmal auch seine .volleKriegsentschädigung'
laben und Frankreich? Dariac . der Vertrauensmann Pom-
mres, und Loucheur haben es erst ausgesprochen, daß es ohne
)ie mehr oder weniger zeitlose Besetzung des Rhein -
ind Ruhrlands  keine Frankreich befriedigende Lösung
rer Entschädigungsfrage gibt — weil es das Großkapiial und
!>ie Eisenindustrie Frankreichs so haben will, um den deuk-
fchen Wettbewerb zu ersticken.

Lord Curzon,  der britische Außenminister, richtete in
riner Londoner Wahlrede eine sanfte Warnung an Frank¬
reich, die Finger vom Ruhrgebiek zu lassen, allein das wird
Herrn Pvincare nicht in Verlegenheit bringen, zumal dei
britische Erstminisker Bonar Law  offenbar noch gar nicht
recht weiß, wie er sich in der Entschädigungsfrage verhal¬
ten soll. Er muß den verehrlichen Freund doch bei der tür¬
kischen Stange halkeir, denn die Angoratürken  sind
unversehends wieder recht unbequem geworden, ohne Zwei¬
fel auf Ermunterung von Moskau her. Sie haben den
Sultan Mohammed (türkisch : Mehmed) VI. des
Throns und des Kalifats für verlustig er¬
klärt  und verlangen, daß die Verbündeten Konstan-
kinopel räumen,  ihre Schiffe entfernen  und
sonst einiges mehr. In Konstantinopel gabs Anruhen, einige
Engländer wurden verhauen, kurz — gespannte Lage wie
nur je. England sucht nun die Mohammedaner in Indien
und Aegypten gegen die Türken mobil zu machen wegen des
am Kalifen begangenen »Frevels . ' Aber das will nicht
recht verfangen. Es mag dort ja die Entthronung vielleicht
nicht gerade gern gesehen worden sein, aber man weiß
auch, daß Mehmed einfach eine Kreatur Englands ist und
den wahren Grund der britischen Entrüstung kennt man
auch. So braucht also England wieder die französische
Unterstützung dringend; die französische Diplomatie spielt
aber ein meisterhaftes Spiel : heute richtet es eine Drohung
an die Angoraleute , morgen eine Warnung an England,
die Türken nicht zu reizen. And so schwabbelt Bonar Law
in Furcht und Hoffnung hin und her. Soll er die Trumpf¬
karte der Entschädigungsfrage, mit der man für Jahr¬
zehnte Frankreich gegenüber etwas machen könnte, aus der
Hand geben? Aber Pvincare sagt: ohne Rhein keine
Dardanellen.  Was geht uns Franzosen die Festigung
der Mark an, dafür soll Deutschland selber sorgen. Also:
entweder — oder. Trotz aller öffentlichen Freundschafts¬
beteuerungen wächst sich nun so der verborgene englisch-
französische Gegensatz doch langsam aus , das denkt dic
Mehrzahl der Engländer . Einer , der Arbeiterführer Ewer,
hat sogar offen ausgesprochen, daß im Jahr 1925 oder 1926
der «von allen Engländern vorausgesehene' EnkscheidungS-
krieg zwischen den beiden Ländern ausgefochken werde.

Neue Nachrichten
Abreise drr Entschadigungskommission

Berlin , 10. Noo. Die Entschädigungskommission ha,
gestern der Neichsregierung mitgeteilt, daß nach Uebergabe
der neuen deutschen Vorschläge die Verhandlungen beende!
seien. Die Beschlußfassung wird voraussichtlicham Diensiac
in Paris stattfinden. Man glaubt an die Möglichkeit eine,
Verständigung. Heute nachmittag ist die Kommission von
Berlin abgereist, nachdem sich die Mitglieder vom Reichs¬
kanzler verabschiedet hatten.

Das abgeänderke Einkommensteuergesetz
Berlin , 9. Nov. Der Reichsrat hat die von der Regierung

eingebrachte Abänderung zum Einkommensteuergesetzange¬
nommen. Die Grenz« des steuerbaren Einkommens, für die
nur 10 Prozent zu erheben sind, wir- auf das Vierfache er
höht- Die allgemeine Einkommensteuer ermäßigt sich um je
2400 ^ für den Steuerpflichtigen und dessen Ehefrau , wenn
das steuerbare Einkommen nicht mehr als 400 000 beträgt
und um 4800 für minderjährige Kinder. Außerdem sind
besondere Ermäßigungen für Steuerpflichtige über 60 Jahre
vorgesehen, deren Einkommen 200 000 ckt nicht übersteigt,
Für 1922 wurde in der Regierungsvorlage lediglich der allge¬
meine Steuertarif etwas ermäßigt . Der Betrag , bis zu dem
die Steuer nur 10 Prozent beträgt , wurde von 100 000
auf 250 000 -K erhöht. Die Abzüge von der allgemeinen Ein-



kommensteuer für 1922 sollen betragen je 340 monatlich
für den Ehemann und dessen Ehefrau und je 610 St für
jedes Kind.

Schadenersatzpflichtdes Reichs
München. 10. Nov. Als im>Mai 1919 die Reichstrup¬

pen in München einrückten, um die Räteherrschaft zu besei¬
tigest, wurde u. a.. auch der der Unabhängigen soz. Partei
angehörende Professor Dr. Horn  wegen Beteiligung am
Aufstand verhaftet . Er wurde unter militärischer Bewachung
zur Gefangenensammelstelle gebracht und unterwegs von
einem der Soldaten erschossen. Die Witwe Horns verlangt«
vom Reich Schadenersatz. Das Landgericht und das Ober-
landcsgerichi München erkannten die ForderurG der Kläge¬
rin nur zur Hälfte als begründet an, weil Horn die Gefahr
des Getötetwerdens durch sein Auftreten herausgefordevb
habe. Das Reichsgericht sprach aber der Witwe die voll«
Entschädigung durch das Reich zu, da seitens des Horn kein
Anlaß zur Erschießung gegeben worden sei. Das Reich sei
auf Grund des Reichshaftgesetzesunzweifelhaft haftbar.

Serkrauenserklärung für Polncarö
Paris . 10. Nov. Auf ein« Anfrage erklärte Minister¬

präsident Poincare im Senat , obgleich sich Deutschland im
Juni für zahlungsunfähig erklärt habe, werde der Ausbau
feiner Handelsflotte in unbegrenztem Maß betrieben. Neu«
Eisenbahnen, zum Te.l militärischer Art , werden gebaut,
Die Einschränkung der Notenausgabe stoße auf den Wider¬
stand der deutschen Industrie . Die französische Regierung
sei, dem Wunsch Englands entsprechend, im August bereit
gewesen, einen Plan über die Entschädigung und die Ver-
bandsschuldsn vorzulegen. Der Plan vom Februar sei von
England abgelehnt worden. Seit vielen Monaten widersetzs
sich die deutsche Industrie der Ueberwachung des Reichshaus-
kalts und der Markwährung . Heut« seien die deutschen In du-
»riellen selbst das Opfer ihrer eigenen Umtriebe geworden.
Auf der Finanzkonferenz in Brüssel werde festzustellen fein,
ob die Verbündeten mit Frankreich nötigenfalls zum Zwang
schreiten werden. Wenn Deutschland, dessen Holz- und Koh-
kenlieferungen unregelmäßig sind, eine äußere Anleihe er¬
hallen, so müsse der größer« Teil für die Entschädigung ver¬
wendet werden. Ferner müssen von der Konferenz sestgelegt
werden, daß Frankreich und Belgien an der deutschen Indu¬
strie (Besitz und Gewinn) beteiligt werden. Frankreich werde
eher seine Rechte allein verfechten, als daß es auf di« Be¬
zahlung verzichte, Der Senat sprach der Regierung das
vertrauen aus.

Verständigung der Verbündeten über den Orient
Paris , 10. Nov. „Echo de Paris " meldet, Lord Curzon

werde nach Paris kommen, um sich mit Poincare und
Mussolini  über die im Orient zu befolgenden Richtlinien
zu verständigen.

In einer Vorstadt von Konstantinopel sollen zwei türkische
Soldaten ermordet worden sein.

Rücktritt Deneschs?
Prag , 10. Nov. Wie verlautet , wird Außenminister

Vr. Benesch  zurücktreten und durch den tschechischen Ge¬
sandten in Berlin , Tusar,  ersetzt werden. Das tschechische
Kabinett Svehla soll mit der Politik Beneschs nicht mehr ein¬
verstanden sein.

Die Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei und Süd-
slawien (Serbien ) haben nach Prager Blättern eine Abküh¬
lung erfahren infolge der unfreundlichen Haltung Südsla-
wiens gegen die neue italienische Regierung der Faszisten.

Der Faszismus in der italienischen Regierung
Rom, 10. Nov. Ministerpräsident Mussolini ernannte

den bisherigen Generalsekretär der Faszistenpartei, Bi-
anchi , zum Generalsekretär der Ministerien für Inneres
und Aeußeres. Damit ist die faszistische Organisation von
der Regierung übernommen.

Rationales koalikionskabineik
Athen, 10. Nov. Nach dem Pariser „Matin " will Zai-

mis  ein nationales Koalitionskabinett aus allen Partei¬
gruppen bilden, die für die Entente sind und die Absetzung
des Königs Konstantin billigen. Von der Aburteilung des
Königs soll Abstand genommen werden.

Die Wahlen in den Vereinigten Staaten
Paris , 10. Nov- Der „Newyork Herald" meldet, wahr¬

scheinlich werden im Abgeordnetenhaus die Republikaner
228, die Demokraten 204 Sitze und die Sozialisten 1 Sitz
haben. Im Senat werden 53 Republikanern 42 Demo¬
kraten gegenüberstehen.

Die Republikaner haben demnach eine starke Einbuße zu
verzeichnen. Die Demokraten verdanken ihre Erfolge zum
Teil dem Umstand, daß sie gegen das in Amerika allgemein
unbeliebt gewordene Alkoholverbot, das sogenannte Prohibi-
iionszesetz austraten , das sie mindestens mildern wollen, in¬
dem leichte Biere und Weine erlaubt sein und nur die stark
alkoholhaltigen Getränke verboten werden sollen.

Außer dem englischen Kriegsschiff „PUtsburg " ist auch
»in weiterer französischer Kreüzer in die türkischen Gewässer
abgegangen. Die italienische Regierung hat drei Kreuzer
nach Konstantinopel abgesandt, wo sich bereits das Admiral¬
schiff„Archimedes" befindet.

Feindliche Handelsspionage im Rheinland
Das Reichspostministerium gibt bekannt: Die Rheinland¬

kommission der Verbündeten in Koblenz hat sich im Artikel 11
ihrer auf Grund des Abkommens über die militärische Be¬
setzung der Rheinlands erlassenen Verordnung Nr . 3 vom
10. Januar 1920 das Recht zugesprochen, jederzeit die Aus¬
händigung von Briefen und Postsendungen
von den deutschen Behörden fordern zu können. Die Kommis¬
sion kann also jederzeit und an jedem beliebigen Orte des be¬
setzten rheinischen Gebiets ohne weiteres die Postüberwachung
ausüben lassen. Nach den bisherigen Wahrnehmungen ver¬
fährt sie auch dementsprechendund läßt aus bestimmte oder
unbestimmte Zeit bald in diesem, bald in jenem Ort des besetz¬
ten Gebiets eine Ueberwacbuna des Postverkehrs in mehr

oder weniger großem Umfang eintreten. In letzter Zelt sind
derartige Üeberwachungen besonders seitens derfranzösi-
schen  Besatzungsbehörde in erhöhtem Maß  ausgeübi
worden. Wenn auch die Ueberwachung in den meisten Fällen
nur einige Tage gedauert hat, so scheint sie doch infolge ihres
unvermuteten Einsetzens»Ergebnisse gezeitigt zu haben, die für
die davon betroffenen Personen unangenehme Folgen haben
können. Neben dieser offenen Postüberwachung erfolgt zeit¬
weise an einzelnen Stellen noch eine weitere heim¬
liche Ueberwachung,  ohne daß die ihr unterworfenen
Sendungen äußerlich gekennzeichnet werden. Von der Ge¬
heimzensur werden besonders Sendungen von und an Be¬
hörden und von und an Handelsfirmen  erfaßt . Der¬
artige Fälle sind insbesondere bei der Zensurstelle, die die
französische Besatzungsbehörde bei dem Postamt inDüsse l-
darf  eingerichtet hat, und bei der von der belgischen
BesatzungsbehördS in Duisburg  eingerichteten Postüber¬
wachungsstelle festgestellt worden. Aber auch Vorgänge bei
anderen Zensurstellen haben die Annahme bestätigt, daß die
Postüberwachung vielfach zu einer geheimen Handels¬
spionage  ausgenutzt wird. Es ist daher dringend geboten,
daß besonders Absender von Briefen nach dem Brückenkopf
Düsseldorf arößteVorsicht  beobachten und Mitteilungen,
die den Besatzungsbehörden nicht bekannt werden sollen, nicht
auf einem Beförderungsweg an die Empfänger gelangen las¬
sen, der die Sendungen der Gefahr einer Oefsnung durch di«
Besatzungsbehörden aussetzt. Auch bei Sendungen nach den
übrigen Orten des besetzten rheinischen Gebiets müssen sich di«
Absender immer der geschilderten Sachlage bewußt bleiben
und in ihren Mitteilungen alles vermeiden, was im Fall einer
Durchsicht ihrer Sendungen ihnen selbst und insbesondere den
Empfängern zum Nachteil gereichen könnte.

Technische Nothilfe zum Einbringen der
Kartoffelernte^ :

Die Eigenart der Witterung der augenblicklichen Jahres¬
zeit sowie das Fehlen von Arbeitskräften hat die Landes¬
regierungen in Hessen und Bayern veranlaßt , die Technische
Nothilfe zum Einbringen der durch frühen Frost gefährdeten
Kartoffelernte aufzubieten. In Hessen wurden rund 300 Not¬
helfer aus 31 Gütern eingesetzt, lieber die Bedeutung dieses
Einsatzes geben die Mitteilungen von acht Gütern des Bezirks
Nachricht, auf deren Feldern noch etwa 30 000 Zentner Kar¬
toffeln und 80 000 Zentner Zuckerrüben ungeerntet und dem
Einfrieren preisgegeben sich befanden. Den eingesetzten Not¬
helfern gelang es bisher, einen wesentlichen Teil der Ernte zu
bergen. In Bayern wurden 450 Nothelfer eingesetzt, die bis¬
her rund 100 000 Zentner Kartoffeln einbringen und der
Volksernährung erhalten konnten.

Württemberg
Stuttgart , 10. Nov. VomRathaus.  In der gestrigen

Sitzung des Gemeinderats war zum erstenmal der Sparaus¬
schuß vertreten, der zu prüfen hat, ob und welche Ersparnisse
in der Gemeindeverwaltung usw. angebracht werden können.
Der Ausschuß war aber nicht in der Lage, dem Gemeinderat
bestimmte Anträge vorzulegen. Die von der technischen Kom¬
mission beantragten Gebührenerhöhungen, die ab 1. Okt. rück¬
wirkend eine Verdoppelung der bisherigen Sätze bringen,
wurden genehmigt. Die Hundesteuer wird derart erhöht, daß
für 1922 für jeden Hund eine Nachsteuer von 300 Sl , für jeden
weiteren Hund von 450 erhoben wird. Die Zahl der Hunde
ist in Stuttgart seit dem 1- April v. I . von 7500 auf 12100
gestiegen. Die Einkommensgrenze für die Minderbemittelten-
sürsorge wurde für eine Person auf 50 000, fük 2 Personen
auf 65 000, für 3 Personen auf 80 000, 4 Personen 95 000,
steigend bis 140 000 --tl für 8 und mehr Personen festgesetzt.
Die Ausgaben für Beamtengehälter usw. sind seit 1. August
von 248 auf 766 Millionen Mark, das heißt um das 2^ fache,
die Sachausgaben um das 6^ fache gestiegen. Der Haushalt¬
plan zeigt an Ausgabey 1,6 Milliarden Mark, d. h. die
Mfache Höhe der ursprünglichen Aufstellung. Der Fehl¬
betrag wird vorläufig 900 Millionen Mark betragen. Vom
15. Nov. an soll eine Wertzuwachssteuer für Grundstücke er-
hoben werden, die für die ersten 50 000 ^ l Zuwachs 10 Pro¬
zent beträgt . :

Stuttgart 10. Nov. Landsskirchenversamm-
lung.  Die evang. Landeskirchenversammlung wird am !
Dienstag 21. November, zusammenireten. Es soll ihr Ge¬
legenheit gegeben werden, eine Aeußerung zum Staatsgesetz
über die Kirchen abzugeben.

Stuttgart , 10. Nov. Hochspannungsleitung.  Die
Stadt Stuttgart steht zusammen mit den elektrischen Kraft¬
werken in Herrenberg, Eßlingen und Stuttgart im Begriff,
eine neue große Hochspannungsleitung von Obertürkheim
einerseits nach Deaerloch-Sindelfingen und andererseits nach
Fellbach-Münster -Kornwestheim zu führen.

Stuttgart , 10. Nov. Metall - Massen dieb stähle.
Angeregt durch die Zeitungsanzeigen von Altmetallhändlern
hat hier nach dem Polizeibericht eine regelrechte Massen¬
metallstehlerei aus Fabriklagern usw. eingesetzt. Schon kleine
Buben stehlen in den Verkaufsgeschäften Messinggewichte
vom Ladentisch weg, um sie beim Ältmetallhändler , deren
Zahl sich in letzter Zeit verdreifacht hat, zu Geld zu machen.
Zur Nachtzeit werden Türklinken abgeschraubt. Millionen¬
werte werden auf diese Weise umgesetzt. Die Kriminalpolizei
hat auf die Spitzbuben aber auch ein scharfes Auge und über
100 Diebe und Hehler konnten bis jetzt gefaßt werden. Gegen
eine Reihe von Händlern und Schiebern wird rücksichtslos
vorgegangen und die polizeiliche Aufhebung der Geschäfts¬
betriebe beantragt . Außerdem sollen zur Bekämpfung der
Metalldiebstähle nun außerordentliche Mittel angewendet
werden.

Die württ . kartoffclp reiskommisston hat ihre Tätigkeit
eingestellt, da die schwierigen Ernte - und Marktverhältnisse
eine klare Uebersicht kaum gestatten.

Heilbronn, 11. Nov. DiamanteneHochzeit.  Adolf
Gimmi  und seine Ehefrau Lisette, geb. Sauber , feiern heute
goldene Hochzeit. Beide stehen im 84. Lebensjahr und sind
noch gesund und munter . Der Jubilar ist von Beruf Schuh¬
macher. Von 1872 bis 1912 war er Hochwüchter auf dem
Kiliansturm , gehörte also 40 Jahr « lang zu den „Höchsten"
derMadk.

Tübingen, 10. Nov. Ehrung.  Anläßlich seines 80. Ge¬
burtstags erhielt der Ehrendoktor der medizinischen Fakultät
Eugen Al brecht von der Regierung eine Ehrengabe von
40 000 -4l in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
für die Universität und die Wissenschaft. Auch seitens der Ein¬
wohnerschaft wurde Dr. Albrecht beschenkt.

Rottenburg , 10. Nov. Erhöhung der Stolge-
bühren.  Die Stolgebühren bei Taufen, Hochzeiten. Be¬
erdigungen usw. werden gegenüber dem letzten Ordinariats-
erlaß vom 18. Juli 1922 um 300 Prozent erhöht, also vervier¬
facht. Das bedeutet gegenüber den Friedensverhältnissen je
nach Pfarreien verschieden das 20 - Mache.

Wurzach, 10. Nov. Rüstige Greisin.  Auch Heuer
nieder hat die im 85. Lebensjahr stehende Witwe Antonie
Schützte ihren jährlichen Bedarf an Brenntorf aus ihrem
igensn Torfstich selbst herausgestochen und aufbereitet. Wer

weiß, welch schwere Arbeit Torfstechen ist, wird sich ab solcher
Leistung einer so alten Frau nur verwundern können.

Wangen i. A., 10. Nov- Modern.  Auch die Wohn¬
wagen werden modernisiert. . Ein eigenartiges Fahrzeug , ein
Wohnauto, war hier zu sehen. Das eigenartige Fuhrwerk

einem zum Martiniinarkt aufgezogenen Schausteller.
Weinsberg, 10. Nov. Tödlicher Unfall.  Der 27

Jahrs alt : August Bäuerle  war auf dem Güterbahnhof
mit Abladcn von: Stammholz aus einem Eisenbahnwagen
beschäftigt. Dabei kam ein Stamm ins Rutschen und 'er¬
drück!e Bäuerle , io daß der Tod sofort eintrat.

Alm, 10. Nov. Für die Winterhilfe.  Dis Firma
Nathan Strauß.  Hüttenwerk A.-G-, hat dem Stadtschult-
heißenamt 200 000 Sl zur unmittelbaren Verwendung für
die Unterstützung Minderbemittelter übergeben.

Aenderung der Gebühren im Telegrammverkehr nach
dem Ausland . Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bet
üer Gebührenerhebung im Auslands -Paket-, Telegramm-
tmd Zeitungsverkehr ist mit Wirkung vom 11. November an
auf 1800 -kl festgesetzt worden. Dieses Umrechnungsverhält¬
nis ist auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen so¬
wie auf Kistchen mit Wertangabe nach dem Ausland maß¬
gebend. Für Ferngespräche nach dem Ausland werden eben¬
falls entsprechenderhöhte Gebühren erhoben werden.

Bahnunglück. In Hamburg  ist kn dichtem Nebel ein
Triebwagenzug der Vorortsbahn auf einen im Bahnhof
Wandsbecker "Chaussee haltenden Dampfzug aufgefahren.
Vier Wagen des Damxfzugs sind entgleist. 5 Personen sind
schwer und 25 Personen leichter verletzt.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 11. November 1922.

Sonntagsgedanken
Der Ehestand

El« Eh'stand ist alsdann beglückt,
wenn eins sich in das andre schickt,
wenn eins das andre liebk und schenk,
er nicht befiehlt, sie nicht gebeut,
an- beide so behutsam sein,
als wolttens erst einander frei'n.

Geliert.
Ein Umzuz ist gegenwärtig mit vielen Schwierigkeiten verknüpft.

Jeder ist froh, wenn er bleiben kann, wo er ist. Auch kann ja nie¬
mand mehr gezwungen werden, aus seiner Wohnung auszuziehen.
Jeder hat das Bewußtsein: ich sitze fest. Das ist für viele eine große
Wohltat. Daß wir aber dieses beruhtgieG-fiihl des Festsitzens nur
nicht auch auf das Wohnen aus der Erde überhaupt ausdehnen! Wir
dürfen das eine nie vergessen: Wir sind in Gottes Augen immer nur
Mieter auf vieler Erde.  Er kann uns jeden Augenblick aus-
zirhen heißen. Da hilft kein Mietschutzamt. Wie, wenn es einen
aberstürzten Auszug gübe, der uns am Ende ganz obdachlos macht?
Wir wollen uns bereit halten, unsere irdische Mietwohnung zu verlassen,
wann immer uns der on keine Verordnung gebundene göttliche Hausbe¬
sitzer auszirhen heißt. Wir wollen aber auch täglich darum anhalten,
daß er uns beim einstigen Auszug eine himmlische Wohnung beschafft.

HandwerklicheKunst aus Schwaben. Der Verein „Kunst-
Handwerk Schwaben" wird im Februar nächsten Jahrs zum
ersten Male an die Oeffentlichkeit treten mit einer Ausstel¬
lung, die alle Gebiete kunsthandwerklicher Tätigkeit, so¬
weit sie in Württemberg ausgeübt werden, umfassen soll.
Das Landesgewerbeamt hat das Ausstellungsgebäude
gegenüber dem Landesgewerbemuseum zur Verfügung ge¬
stellt. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle Stuttgart , Milltär-
straße '44, 1.

Reue Reifebrokmarken. Dis Aufhebung der Reisebrot¬
marken hat zu Härten geführt, die nicht aufrecht zu erhalten
sind. Wie der amtliche preuß. Pressedienst Mitteilt, sollen»
nun wieder Anmeldescheinesür B̂rot bei Reisen, die länger
als vier Wochen dauern , eingesuhrt werden.

Oeffentttche Kredite für Konsumvereine. Dom Hansa-
Bund wird geschrieben: Am 29. September ds. Js . teilte der
preußische Minister für Landwirtschaft im Landtag mit, dah
den Konsumvereinen ein Reichskreüit von 430 Million««
Mark eingeräumt sei. Nach dieser ungeheuren Bevorzugung
der Konsumvereine gegenüber dem schwer um sein«
Existenz ringenden gewerblichen und unter
größter Kapitalnot leidenden Mittelstand
verlangt in den „Sozialistischen Monatsheften " (Nr . 21/22)
der Abgeordnete Peus  noch weiter, daß den Konsumver¬
einen gegen niedrige Zinsen  Betriebskapital geliehen
wird, damit sie so billig wie möglich emkaufen und sich der
Bewucherung durch den GroßhärMer entziehen. Der Hansa-
Bund richtet an all« Organisationen des Handels die drin¬
gende Bitte, mit aller Macht gegen diese Art der Soziattsio.
rung auf indirektem Weg anzukämpsen. Solche Entwrcklung
der Wirtschaft führt zur Zertrümmerung des Mittelstands
wenn nicht dieser in letzter Stunde seine gesamten organisato¬
rischen Kräfte zur Gegenwehr sammelt.

Auszahlung der Teuerungszuschläge au die Beamten.
Nachdem der Reichsrat die für die Beamten vorgeschlagenen
Teuerungserhöhungen genehmigt hat, ist gestern ein Rund-
telegramm des ReiMsinanzministers an alle Dienststellen er-
aanaen . den Beamten die gewährten Erhöhungen sofort aus-
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^zahlen . Es ist damit zu rechnen, datz Anfang nächster Wocys
ereits die fälligen Beträge zur Verteilung gelangen.

Beförderung ausscheidender Unteroffiziere zu Offizieren.
In Zukunft können Unteroffiziere, die nach Ablauf ihrer 12-
jährigen Dienstzeit aus dem aktiven Militärdienst ausscheiden,
auf besonderen Antrag hin durch das Personalamt dem
Reichswehrminister zur Verleihung des Charakters als Leut¬
nant mit der entsprechendenUniform in Vorschlag gebracht
werden, wenn sie eine bestimmte Anzahl von Monaten im
Felde Dienst getan haben und in ihrer Führung während der
Dienstzeit sich dieser Auszeichnung würdig gezeigt haben.

Wildberg . Sitzung des  G e m e cu  d er als  vom
8 Nov , Mtl Wirkung vom 1. Noo . d. Ir . ab wird für die
städl . Holzhauer und Wegarbeber 1. als Entschädigung für
die Zelt deS Hin - uni Herwegs zur ArbeilSstälts nach den
weit b?!egtN>' il D strikten Kwsterwal ", Schwarzenbach und
Dalchina ein Zuschlag von 4 pro Aibeitrstunüe gewährt.
2. Als Geschtrrgeld , sofern sie eigenes Geschirr verwenden,
im B lieg von 1 Prozent des Arbeitsverdienstes oerwilligt.
Das Geichrrrgeld wird an den Vorarbeiter ausbezahlt , welcher
dieses wieder an die Arbeiter seiner Rolle , enisp^echend dem
verwendeten Geschirr zu verteilen hat . — Der obzeschlofsene

'F nreneii kaufroertrag über einen zur Zucht bestimmien Farcen
wird in der Vorautfttzung des austandtlosen Ablaufs der
Probezeit genehmigt und gleichzeitig dem Verkauf eine» zum
Sprung nicht mehr geeigneten Fairen zugeitimmt . — Auf
das bealündele Gesuch des Elektriz läiSwerks Nagold wild
die Erhöhung der Strompreise auf 48 für dir LK .S :. ;
40 ^ lüc d e K.K.St . und der Zähleimbte auf monatlich
2 ^ für L'chlzählsr , auf 3 für Krastzähler ab l . Noo.
d. IS grn h nigl . — Dre Grvübr für das Ausschellen wurde
mll soloniger Wukung auf I0 -4H füc hiestae Einwohner und
auf 20 ^ für Au «wä llgs festgesetzt. — E « wird bestimmt,
daß die htesice Schasweide am Mutwoch den 29. Nov m »er
d. Js . norm . 9 Uhr , zunächst auf 1 Jibr im öffentlichen
Au 'pr ich ve pachtet werden soll. — Als Tag der Gemeinde
ralSwahl für die im Dezemkur d. I . aus d«m Gemrinderat
au ^schs dendbn 6 Mitglieder ist auf Samslag , den 16. Dez.
1922 nachmit ags 1—8 Uhr festgesetzt.

Allerlei
.Drost. Im Schwarzwald ist in Höhen über 509 Meter

Frost bis 5 Grad unter Null eingetreten.
Der letzte Teilnehmer an dem berühmten Ritt des Grafen

Zeppelin zu Anfang des Kriegs 1876/71 ist im Krankenhaus
in Schopfheim (Baden) im Alter von 76 Jahren gestorben.

Die Obsrammergauer haben bekanntlich die lockenden
Millionen eines geschäftseifrigen Amerikaners , der die Pas¬
sionsspiele in Filmbildern aufnehmen und in den amerikani¬
schen Lichtspieltheatern ausbeuten wollte, verschmäht. Das
hat einen änderest Amerikaner von gesünderem Empfinden
so gefreut, daß er den Obernmmergauern eine Stiftung von
100 060 Mark machte und versprach, für eine Weihnachts¬
feier der Kinder weitere 100 000 Mark zu spenden.

DenkmalschAndung. An dem Kriegerdenkmal in Helm¬
stedt (Braunschweig) ist von Dieben das Erzbild des Kaisers
Wilhelm I. aus gebrochen und gestohlen worden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 10. November 7694.20 (7819.50).
1 Pfand Sterling 34 364.30, 100 holländ. Gulden 299050.—

400 Schweizer Franken 140 398.—, 100 ftanzös. Franken 49 625.—,
100 ital. Lire 32 917.—, 100 österr. Kronen 9.67, 100 tschech. Kro¬
nen 23 241.—, 100 poln. Mark 48.50.

Das Goldzollaufgeld beträgt für die Zeit vom 15. bls einschließ¬
lich 21. November 1922 112 400 Prozent.

Die Württ . Vereinsbank wird in nächster Zeit 180 000 Noten
zu 1000 -4t ausgeben.

Die Daimler-Werke ln Antertürkhelm beabsichtigen, den Sitz
der Gesellschaft nach Berlin zu verlegen.

Preiserhöhung der Geschäftspapierindustrie. Der Verein der
Schreibheftefabrikanten erhöhte die Preise für je 100 Schreibhefte
auf 5400 -4t. — Der Verein der Geschästsbüchersabrikantenerhöhte
die Preise um 60 v. H., die Konvention für Lichtpauspapier um
55 v. H., die Briefordnerkonvention um 30 v. H.

»
Stuttgarter Börse, 10. Nov. Der seit dem letzten Börsenkag ein-

aekretene Rückgang der Devisenpreise machte sich an der Börse
heute bemerkbar ; es lag eine große Menge von Verkaufsaufträgen
vor. Nichtsdestoweniger waren die Kursrückgänge nicht so erheb¬
lich, wie man hätte glauben sollen, nachdem von früher her noch
zahlreiche Kauflimite zu verhältnismäßig hohen Kursen Vorlagen.
Es war daher ein gewisser Widerstand zu bsvbachken, umsomehr
als die Spekulation die niedrigeren Kurse benützt hat , um Käufe

vorzünehmen. Das Geschäft hat im großen Ganzen an Umfang ab-
genommen, der Verlauf der Börse mar weniger lärmend als zuvor
und die Stimmung an und für sich beruhigt. Der Markt der Fest¬
verzinslichen verkehrte ebenfalls in schwächerer Haltung . Von den
Bankaktien  gaben Vereinsbank auf 890, Bankanstalt auf 710
nach, Hypothekenbank lagen 60 v. A. niedriger bei 350. Braue¬
reiwerte:  Ravensburg 530 (650), Eßlinger 520 (600), Retten-
meyA 950 (1000), Pfauen 620 (670), Hohenzollern 1100 (1190).
Metall « ktien:  Feinmechanik 6800 (7400), Hohner 3300 (4000),
Iunghcms 1850 (2200), Metallwaren 13 000 (11 000) rat . Maschi-
neu  w e r t e: Daimler 1725 (1900), Laupheimer 3600 (4000), Eß¬
lingen 2950 (3375), Hessen 1750 (1050), Weingarten 2800. Neckar-
sulmer 2200 (2490). S p i n n e r e i w e r t e: Unterhaufen 4000, Er¬
langen 3600 (3400), Bietigheim 4300, Koib-Schüle 4000 (4650),
Kucken 8600, Eßlingen 4100, Kattun 4500. Sonstige Werte:
Anilin 7500, Heidelberger Zement 3700 (4500), Köln-Roktweil 4000
(4800), Krumm 900 l1?50), Salzwerk Heilbronn 6000. (5200) rat .,
Stuttgarter Zucker 4150 (4990), Transport 2300, Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 2860. Württ . Bereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse vom 9. Nov. Die . mattere Hal¬
tung deS Devisenmarktes hat sich auch auf das Produktengeschäft
übertragen . An der heutigen Produktenbörse erfolgten bei weichen¬
den Preisen ssbr wenig Abschlüsse. Heu und Stroh wurden nicht
anneboten, Hütsenfrüchte waren obaeschwächtund fast geschäftslos.
Weizenmehl wurde von wegen Abnahme und Barzahlung be¬
drängter 2. Hand etwa 10 MO -4t die 100 Kilo unter dem offiziellen
Richtpreis der Mühlen , der auf 51 600 -4t lautete, mit 41—43 MO-4t
angeboten. 5m übrigen wurden folgende Preise , zu denen sich
jedoch meist keine Käufer fanden, gefordert : Weizen 30—32 MO,
Nogaen 27 OM, Gerste 27—30 MO, Auslandshafer 32—34 OM, In¬
lands!,afer 28—80 000. Mais 28—30 000, Kleie bei den Mühlen
16 000 -4t, bei der 2. Hand 14 000 -4t die IM Kilo.

Märkte
Mannheimer Klc'nvichmark! vom 9. Nov . Ausgekrieben waren:

57 Kälber, »41 Eckafe. 24 Schweine und 553 Ferkel. Bezahlt wur¬
den für die 50 Kilo Lebendgewicht für Kälber 22—25 000, Schaf«
11—12 500, Schweine ZOOM- 46 000, Ferkel und Läufer (das
Siück) 7—21 MO -4t. Stimmung : Kälberhar-del lebhaft, geräumt.
Schafhandel mittelmäßig, ausverkauft : Schweinehandel mittel¬
mäßig, geräumt : Ferkel - und Lüiiferhandei lebhaft.

Vieh- und Schweinemärkte . Dem Viehmarkk in Giengen
a. Br . waren 164 Siück zugeführt. 1 Paar Ochsen kosteten
350 000—500 OM -4t, 1 Paar Stiere 250 OM—350 OM -4t, eine Kuh
120 OM—240 000 -4t, eine Kalbei 120 MO—200 000 -<l, ein Farcen
60 000—145 000 -4t, ein Stück Jungvieh 40 000—150 MO-4t. — Dem
Viehmarkt in Ehingen  waren 10 Kühe, 20 Kalbeln, 20 Stück
Jungvieh, 8 Farren , 6 Mutkerschweine und 385 Ferkel zugeführt.
Farren galten 140 090—165000 -4t. Kühe 160 000—110 MO -4l.
Kalbeln 140OM—160 600 -4t, Jungvieh ZOOM- 65 000 -4t, ein Mut-
kerschwein 80 MO—115 MO -4t. je das Stück. 1 Paar Ferkel koste¬
ten 16 000—30 OM -4t, 1 Paar Läufer 38 000—56 OM -4t. — In
Gerabronn  galt das Paar Milchschweine 25 MO—32 OM -4t.

Ankerhausen, 10. Nov. Zum Viehmarkt  waren ausgeskelll
18 Kühe (80 OM—180 000 -4t), 15 Ochsen und Stiere (120 00» bis
190 MO -4t), 16 Stück Jungvieh (30M0 - 120 000 -4t), 18 Stück
Miichschweine, wovon 15 zu 11000—15 000 -<t verkauft . — Die
Gemeinde löste für einen in 40 Lose eingekeilten Holzschlag 381 816
Mark . Die Käufer müssem das Holz selbst fällen.

. Winnenden , 10. Növ . Markt.  Auf dem Markt wurde be¬
zahlt für 1 Stück IuMvieh 45 000—60 000 -4t, für ein« trächtige
Kalbin 130 000- 160 000, für eins Kuh IM 000- 150 000, sür ein
Rind im Gewicht von 692 Psd. 105 MO -4t, tm Gewicht von 608
Pfund 95 000 -4t, für einen Ochsen im Gewicht von 1340 Pfund
222 OM -4t. — Der Verkaufspreis für Milchschweine bewegte sich
zwischen 14 MO—16 OM -4t pro Stück. Trotz der hohen Preise
wurden sämtliche zugefühlkcn 112 Milchschweine verkauft . — Aus
dem Zolzmarkt betrug die Zufuhr nur 0 Wagen Schnittwaren
(Bretter , Bödseiken und Latten). Der Preis für den Quadratmeter
Bretter bewegte sich zwiscken 900—1100 -4t, sür Bödseiken 1666
bis 1700 -4l sür das laufende Meter , Latten 18—20 -4t. Bei
großer Nachfrage wurde alles verkauft . — Der Krämermarkl
ivar sehr gut besucht. — Me Zufuhr zum Fruchtmarkt  betrug
35 Ztr . Weizen, 99 Itr . Hafer , 1 Zkr. Roggen. Bezahlt wurde für
Weizen 14 OM—16 000 -4t, für Hafer 13 OM—16 OM -4t, und für
Roggen 13 000 -4t je pro Zentner. Handel und Verkauf waren
lebhaft.

Wangen i. A., 9. Nov . Für Mostäpfel wurden 200—3M -4t der
Zentner , für Wirtschaftsäpfel 6—7 -4t, Spalierbirnen 6—7 -4t das
Pfund bezahlt.

Süddeutscher Zolzmarkt. Die Preise für Rundhölzer und
Schnittwaren setzten neuerdings ihren Lauf nach oben fort. Es
wunden notiert für 1' unsortierte Bretter ab Produküonsplätzen
45—50 MO -4t, für sortierte Bretter ad Mannheim und zwar für
Ausschußbrekter 50—52 OM -4t, . gute ' Ware 60—62 500 -4t, X-
Bretter 42—45 OM -4t, für Bauholz mit üblicher Maidkante 43 bis
50 000 -4t, alles je Kubikmeter.

Wetter -Bericht
Im Westen taucht ein neuer Hochdruck auf, der aber keine käiW

Dauer verspricht. Am Sonntag und Montag ist zwar in -et
Hauptsache trockenes, aber vielfach trübes«mäßig Kalles Wetter  ztk
erwarten. - - - -- ^

Letzte Drahtnachrichten.
Deatsch-französ. Schiedsgericht.

Stroßburg , 10. Noo. Gestern ist in Slraßburg das ge¬
mischte deutsch fi anzöstsche Schiedsgericht zusammengetrelen,
dar über 15 Angciegknheiten zu entscheiden hat, aus denen
Ansprüche gegen das deutsche Reich erhoben werden.
Schwerer Einbruchsdiebstahl in das sKonstanzer Münster.

Konstanz, 10. Nov. In einer der letzten Nächte durch¬
brachen 2 Einbrecher die Decke zur Schatzkammer des 'alten
Münsters und stahlen 7 Kelche im Werte von etwa 2V- Mil¬
lionen Mark. Die Schatzkammer war der sicherste Ort im
aanzen alten Münster . Die Diebe sind entweder durch die
Decke oder durch den Turm eingestiegen. Bisher fehlt von
ihnen jede Spur.

Mahnung Dradburys V

Berlin . 10. Nov. In einer Unterredung mit den̂ Perlkekü
Reuters in Berlin sagte das englische Mitglied der Entschädk-
gungskommission Sir John Bradbury:  Die Kommission
ist einstimmig der Ansicht, daß sofort Schritte geschehen mifl-
sen, um die Mark zu festigen, den Reichshaushalt ins Gleich¬
gewicht zu bringen und die schwebende Schuld einzudämmen.
Unser Besuch in Berlin war eine Enttäuschung,  denn
die deutsche Reichsregierung hatte noch gar keinen festen Plan.
Wenn die Regierung keinen Mut hat und keine Mittel und
Wege findet, um sich selbst zu helfen,  so können wir ihr
nicht helfen. Wenn sie weiter ihre Arme kreuzt und auf den
Zusammenbruch wartet , so kann sie und wird sie wahrschein¬
lich zerstörende Kräfte  auslösen , gegen die der Rhein
nur eine schwache Schranke bildet und gegen die auch der
Kanal (für England ) sich als unwirksam erweisen wird.

Bonar Law auf dem Londoner Rathausbankett
London, 10. Nov. Alljährlich, wenn der Londoner Bür¬

germeister gewählt wird , pflegt der englische Ministerpräsi¬
dent auf dem Bankett in der Gild Hall (Rathaus ) eine poli¬
tische Rede zu halten. Gestern sprach Bonar Law . Wegen
einer Erkältung erschien er erst nach Schluß des Banketts . Er
führte in der Versammlung u. a. aus : Das große Ziel jeder
Regierung , die ans Ruder komm-, sei die Betonung des
Friedens . Augenblicklichkönne ein unmittelbarer Frieden
durch' den Völkerbund nicht gesichert werden. Was die Lage
>n Konstantinopel betreffe, so handelte die Verbündeten bis¬
her in vollkommenster Uebereinstimmung. Dauere diese fort,
so würden die Schwierigkeiten sicherlich überwunden . Es
gebe nur einen Weg, daß die Verbündeten, die den Krieg
zusammen gewonnen haben, auch gemeinsam handelten, um
den Frieden zu sichern. Die italienische und die französische
Negierung wüßten sicherlich so gut wie die britische, daß man
nicht auf einen Teil des Feldes einig, auf dem anderen Teil
udeinig sein könne. Bonar Law bezeichnete die Ansicht, datz
England sein eigennützigenInteressen in der Entschädigungs-
srage milder gegenüber Deutschland gestimmt hätten , weil
rs mehr als andere Nationen vom Außenhandel abhängs
und daher die Wiederherstellung Deutschlands und dis Wie¬
derherstellung des englischen Handels mit Deutschland ein
eigennütziger Vorteil für das britische Reich sei, als völli¬
gen Irrtum.  Es sei vollkommen war , daß es im In¬
teresse der ganzen Welt liege, daß sich Mitteleuropa erhole.
Deutschland sei jedoch, obwohl ein großer Abnehmer, auch
ein großer Wettbewerber Englands . Es sei vollkommen
sicher, daß. soweit maierielle Interessen in Betracht stehen,
die Erholung Deutschlands von diesem Standpunkt aus min¬
destens ebenso nützlich für Frankreich wie England sei. Der
Erstministtzr schloß: Wir beginnen mit dem guten Wil-
l e n und wissen, daß er überall herrscht. Wir beginnen mit
der Ueoerzeugung, daß unsere Verbündeten ebenso denken
wie mir und daß wir bei der Herstellung des Friedens über-
e i u st i m m e n müssen, da sonst das Chaos die Folge sein
würde.

Der Reichstagsausschutz für auswärtige Angelegenheiten
beriet am Freitag die durch die Verhandlungen mit der Lnb
schädigungskommisiion gegebene Lage.

Die südslawischeRegierung ließ der Skuptschina(Abgeord¬
netenhaus) mit Rücksicht auf die gespannte auhenpoMi
Lag? (Italien gegenüber) eine drinKiche Forderung von
MiSionen Franken für das Sriegsmiuifterium zuKhem

Bestellt de« ..Gesellschafter" !
Nagold.

Ein abgängiger, 370
Psd. schwerer

Eber
wird am nächsten Mon¬
tag mittags 1 Ahr tm
Farrenhof gegen Bar¬
zahlung verkauft. 1370

Stadtpflege: Lenz.

Jselshauserr.

Verlaufen
hat sich vorgestern Abend
in Nagold mein schwarzer

Dachshund
Um sachdienliche Mittei¬
lung bittet 1380

C . Krrgler.

cs in alter devskrter Litte!
seeisne »kür ette / N̂en von üfSrette.

» <I»^ „ ««« »« . ScxIk -1.

Gündringen.
Die Gemeinde vertust 1365eineMerigeNnerWe

mit Messtngstaudrohr, sowie zwei abgängige

Brunnenstöcke
und einen zur Zucht nicht mehr
geeigneten

Ziegenbock
Schriftliche Angebote wollen bis Mittwoch , den

IS. Novemberd. 3 ., nachmittagsS Ahr etnveretcht
werden,

Gemeinderat.

* 4
Brüche find heilbar ohne Operation, ohne schmerz¬
hafte Einspritzung, vollständ. ohne Berufsstörnng.
3 « Behandlung kommen: Leisten-, Schenkel-,

Hoden, Nabel- und Banchbrüche.
Sprechstunde in Nagold. Samstag. 18. Noo..

vorm. 8—12 Ahr, Hotel Post. '
vr .meü . (Vieler,
prakt. Arzt, Hamburg , Schauenburger -Straße 4.

Hierdurch bescheinige ich dankend, daß mein Bruch-
leiden trotz meiner schweren Berufs nach einer sechs-
monatlichen Kur durch Ihre Heilmethode vollständig
ausgeheilt ist.
1264 M. K., Tingen-Hohentwiel. 7. 2 22.

LckGeEiiktriiW
Auf vielseitiger Anfragen gebe ich bekannt, daß

ich auch — ^ ^ ^Bnchel«
neben anderer Oelfrrrcht zum
Schlagen annehme bei höchster
Ausbeute. 1322

Schlaglohn ab 1. November:
bei Rückgabe der Kuchen4 Mk. per Pfund,

bei Inrücklafsen der Kochen1 Mk. per Pfund.
: : Vvl . 11.



Am Sonntag , den 12 Nov . 1822, nachm. 1 Uhr
findet im Gasthaus z. Pfl ug in N a g o l d d)e
diesjährige

Generalversammlung statt.
Tagesordnung:

1. Bericht der Vorsitzenden.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der statutengem, aurscheid. Vorstandes.
4. Verschiedene TagrSfragen.

Vollzähliger Erscheinen ist notwendig. 1354
Der Borfitzende.

FttimWe MMg
zu den

kmMtiM-MMiIieil
in der Kapelle der Methodistengemeinde

in der Zeit vom 12.- 17. November 1922
jeweils abends 8 Uhr.

Redner:  Prediger Wilh . Wedel -Bietigheim . .
DaS Wochenthema wird sein:

Gottes Aufforderungen an uns.
Montag : Höre!
Dienstag : wachs auf!
Mittwoch : Stehe auf!
Donnerstag : Siehe auf!
Freitag : Glaube!

Eröffnet wird die EoangelisottonSwoche am
Sonntag , de« 12. November abends V-8 Uhr mit
der Aufführung des DeklamatormmS von Andrae,
Die zehn Jungfrauen . 1371

Jedermann ist herzlich eingeladen.

1368

8oi »iLl » xx, tl « » 1Ä . AiovvMllkvr

oooooooosooooooooo <>000000  oooooooo

M M r.

Rübenschneider
so lange Vorrat preiswert abzugeben.

Oedrilävr BrsnoinA
1379 « ech. Werkstätte» blsxolll.

Bieh-Berkstiif.
Diellstall.  14 . d. Mis.

oos vormittags 8 Ahr ab steht iv meiaer
Stallung in Wildberg  ein sehr grotzer
Travspsrt

hchtköDign

fmse KSlStt-
Kühe

>. Milchkühe, irWise
Kühe, Schaff- u. Lern-
Stiere , sowie große Aus¬
wahl ia Wuew Zuugoieh.

server noch2 gute ArbeiHferde
i >°> Btttms , MM LieMer W . edilsdei.

Hermann Hopser.1S?b

8vsr-u. koiMiliverkiiiMFreie"' '
des Bezirks NagolsülMlll li. llmgebullg8.6 .m.bH.

Am S !o « « tag,  den 12. November 1922,
findet nachm. 4 Ahr im „Traubeusaaie " eine

außerordentliche

GentralversamulMg Reuarbeitru uui»Revaralureu
statt. Tagesordnung.

1. GeschäflSbertcht vom I. 4 bis I. II . 1922.
2. Erhöhung der Stammanteile.
3. Verschiedenes.

Hiezu werden unsere werten Mitglieder zur
vollzähligen Beteiligung eingeladen. 1374

Der Auffichtsrat : Jlg.

MMProzent
zu erhöhen.

Köhlerei

heute Metzelsuppe.

ZOrtehrtillge!
kleben ksps unll Alokn nekme

ick auck taZIick rur Verarbeitungim Lokn an

Wir nehmen sofort 2 —3 Lehr¬
linge zur gründlichen Ausbildung an.

ItoollL?regirer
krellaevotSltterotr. 582. LoVLIL-

Mgem Nsäkbev
/S/ » st ?«/ aö / / F.
-Voo6 «?be/ ' L/z/s/ » «/» «/
^o ^ s/z? 1343

8sM»l LNimh, UsU liedeureil.

Lauten . Lei reicksler Ausbeute
unk müüiAsr Lerecknun ^ erkal¬
ten Lie ein sislklssslxes , dis auk
lleu letzten Dropken klares Oel
sowie Aemukiene Kucken Zurück.

Suckeln werkten de ! mir vor
6er Verarbeitung entkernt , wo-
llurck sine weit bessere Oelquait-
1L1 wie anck sröksre ^ nsdsnts
Aewükrleistet wlrll . 1353

! ! Achtung ! ! Meä kevliim
X » K «Is.  I 'erospr . 101.

WMMiIsiilsßrMglM -04.
Verkaufe heute nachm. 6 gut

erhaltene

Borfenster
(Grüß? 120X82)

MM 8Ä r. M . W«
kernruk 18. 1377

Hchzeitskarteil

ist meine Heiserkeit u.
H isten durch Gebrauch

von Dr . Soldan 'S

ttu8lknbonb8N8

l.öuieiilll'lig. Kein', uenr
8ux«1it unä 1963

I'ilialürox. Lbbauseu.

WhMgStMslh
mchU«tme!chkMl>>l. Psorzh.

Sommerliche, schöne 4 Zimmerwohnung
mit eleklr. Licht, Keller, Speicher, GiaSab'chluß
gegen ebensolche gut hergerichtete in Nagold
zu tauschen gesucht.  Umzehende Angebote
unter Nr. 1325 an den Naroider Gesellschaftererbkten.

^lkolroloiuvtvr,
Lrrtterprobvr,
Vlostwax «» ,
Nilcliwnjxoii
u dergl. I strumente

bezieh-n S ?e am vonein
hasiesten be, 1286
Fr . Günther , Uhrmacher

Nagold.

oooooooooooooo
Erstklassige

Hochdorf OA. Horb.
Unterzeichneterhat 1366

r VindMNme

L üsuediueii
aller t^rt, sowie

dankt sisullig
jecies tzusntum 2c05a
NevdsMvr krellniiig.
blsxolll , Oerberstr . 450

2 m 10 cm lang, mit 33 cm Durchmesser abzu
geben; dieselben lteg-n in der Nähe vom Bahnhof.

Karl Rnkbelner.

E -ne eure äueie  1369
Nrrtz-

u . Schaffkuh
üriekmMM

LllslNlgs-
Wlki»
KM
vorrätig bei

Bvchhmdlüüg Zalser

Gebrauchtes, gute«

(Preis
bis 150 000

zu kaufen gesucht. 1357
Angebote an Hauptlehrer

Schneider, Zuffenhausen
Bahnhosstraße 74.

sowii! em IV«Jahr alte?

Zuchtrind
hat zu verkaufen.

Balthasar Sprenger
Ebersharpt.

L » tkebrU «I»o

.üssollroksUsr"

Mlk wWk
Lkarrer

ist durch das fortschieite. de Steigen der Leder- und
Materralienpretse genötigt, abermals die Preise für

msKWM
geb . Lentsckler

reizen ilrrs
VermLklanx »rr.

üooertslxile»^ ^

>361

e.v.s.
Mitgliederversammlunz
Sonntag 12. Nov . 8 Utr
abends rm VeretnSharS.

Bericht von H. Deko
Otto u. Verwalter Baue
über die Landeskirchen
Versammlung. 1373

W. « II.
Souutag3 Ahr
Kotes Schulhans.

Borlräge:
1) Komöop. Sabenlehre,
2) Keuch huste«. ,36:

Nichtmi!gtteder
haben -freien Zutritt.

^raiikr 'lLi 'Linktz
in versch. Aus 'ühr. und
Preislage können jeder¬
zeit aus meiner während
des WmterS bereitsteb

Auswahl 1367
ausgesucht werden.

DcSgl. empfehle zu Ge
schenk hübsch auSgestattkt.

vlWKIÜliil'Iie. sowie
VW -lMWleiWMell.
Fr. Schuster, Nagold

Gartenbaubetrieb.

Altershrlbec oerkau!-
ich meinen 1337

gesamten
Rusenbestand,

oooooooooooooooo
Ehe Sie einen

auch in kleineren Posten.
Hollaender, sen.

Ein tüchttaer

Mchbllstev8ckn6iljkr,
kaufen,

ver¬

landenSie
Prospekt

iLi5 von

1oKMl 'N6I')XsgoIlI
Bahnhofstr.

welcher gute  und sau¬
bere Arbeit  gewohnt
ist, kann

sofort elvtteiea
b i Hl . LLvüv,

Maßschneiderei»
1342  Lkkanseo.

SottesdjeastordavG

ob

l efrrl , schnellsten« (zu
äuß  rtten Preise! ) . auch
auf Abzahlung. rsoz

Stefan Gerster,
Reutlingen.

Verkaussstelle in Nagold:
Jakob Henne,

Ge b̂erstraße 458.

Ev. Gottesdienst
am 22. S . n. Dr. (12.Nov.!
vorm. Vs 10 Uhr Predigt
tSchairer, '̂̂ 11 U Kinder¬
sonntagsschule, l U.Christen¬
lehre (für Söhne). Erbau-
ungsstunde abends söllt aus
wegen Mitgliederversamm¬
lung des E. B.

Mittwoch Abend 8 Uhr
Bibelstunde im Brreinshaur.
zugl. monatl.Bußt.-Andach».

Iselshausenr  Predigt-
gottesdienit̂ /s 10U. (Otto).

Aiokc Lost., LsmmiunZ .,
seltene Linrelmnrk ., alte
Lrieke kaukt, erbitte aVn-
ßsebot oller ^ usenllun ^.
LrielliZunA unll Lasse

umAekenll. gg,
Srietmsrirendaus Lcbvsben
8tuttxs.rt, .!!».risustr. 7.

Ev . Gottesdienste der
Methodistengemeinde.
Sonntag vorm V,10 Uhr

Predigt (3. Walz), V. ' I U
Sonntagsschule, abends V,8
Uhr Beginn der Evangelisa¬
tion mit der Ausführung drs
Deklamatoriums von Andrae
.Die zehn Jungfrauen".

Bon Montag bis Freitag
jeweils8Uhr abends Eoange-
tisatlonsvorträgev. Prediger
W. Wedel-Bietigheim(sich-
Inserat). Die Gottesdienste
in Isetshausen fallen aus.

-r- w l 2 u. Z. blovember
r-ckittsi llia Ossckükts-
stelle.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 12. Nov. V,8 U
Gottesdienst in Rohrdor)
Vs 10 Uhr Gottesdienst in
Nagold. 2 Uhr Andacht.

Freitag 17. Noo *,8 U
Gottesdienst in Rohrdorf.

scheint an je
i g, BeüeUuug
lämtliche Pos

>nd Postboten
Bezugs,

greibletbe
inN igold, o !
nrchd.Post ri

,ebühr. >»onai
Lwzel-uvmer
Snzeigen-Geb
einspaltige Ze
vöhnlicherT
«ren Raumb

^er Stnrückun
oei mehrmali,
»ach Tarif. B
' ! itreibung u.
ist der Rabatt

Nr. 268

Me Verl
Friedenskonj

Tlemence
Am 11. :

17. Dezembe

Berlin, 1
dritte von L
zeichnete Gu
besagt: Die
lich, als die
ausgabe!
Überschuß ui
ster Art grös
gefestigt wer
sie führt imi
Geldbedürfn
Bedürfnis b
im Haushali
des Persi
Eisenbah
ernährui
von dem N c
der Arbe
tag  auf 60
und Bevölke
erzeugung w
das Vertrau
schüttert und
daß die für
bildung  s
fuhr von ent
unterbunden
Kohlen  so
Markwert zi
Fassung mehr
mehr insI
Festigung is
schädigui
Aussicht des
Zahlungswe

Da die P
muß ein n e
werden, etw
sichts der Ve!
ne re Einh!
(also die Hä
dollar (42 P
führung wä,
Konen Goldr
Gold einbezc
bank erhielt«
Marksestigur
dische An
nicht durchfü
schatzwechsel
sie muß zur
darf aus We
lungsmitteln
«Heu kaum

Vorbei
samere C
und Eisenbal
Ausgaben vl
men 'kaum t
wieder, wie
Unbedingt n>
Zwangs«
sche Prei
Frist einzustl
die Aussu
nur durch di«
stärkere i
der Ardei
Herabsetz
bestehenden)
di gungsl
werden, wen
haushult
fft «ms den I
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